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30 Jahre AGSB
– Rückblick und Bilanz

Von: Dr. J. Schiffer
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AGSB-Gründung

Gründung 1979 auf Initiative des BISp und der ZBS.
Zusammenschluss der Institutionen, die für die sportwissen-
schaftliche Lehre und Forschung Literatur erwerben, erschließen 
und bereitstellen.
Die AGSB erstreckt sich auf Deutschland, Österreich und die 
Schweiz.
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AGSB-Mitglieder und Einbindung in die dvs

Mitglieder der AGSB sind Bibliothekare und Bibliothekarinnen, mit 
Bibliotheksaufgaben betraute Sportwissenschaftler/innen sowie 
Fachleute für sportwissenschaftliche Dokumentation und Informa-
tion. Die AGSB-Mitgliedschaft ist informell geregelt.
Seit 1996 nimmt die AGSB in-
nerhalb der dvs die Funktion
einer Kommission „Bibliotheksfra-
gen, Dokumentation, Information“
(BDI) wahr. Der AGSB-Vorsitzende
hat Sitz und Stimme im dvs-
Hauptausschuss.
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Erste Tagung 1979

„Obwohl der Sport inzwischen zum 
‚Massenfach‘ geworden ist, und sich 
die Sportwissenschaften zu einer 
anerkannten Wissenschaftsdisziplin 
entwickelten, genügt die Literaturaus-
stattung an vielen Hochschulen noch 
nicht den Mindestansprüchen, die 
heute gestellt werden müssen. Eine 
verstärkte Kooperation zwischen den 
zuständigen Hochschuleinrichtungen 
wird daher immer notwendiger.“

Aus DSHS Kurier, Nr.  4, Juli 1979
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Programm der ersten Tagung 1979

Vorführung des Informa-
tionssystems SUSIS

Zu überregionalen Lite-
raturversorgung im Be-
reich Sport in der BR 
Deutschland

Literaturdoku-
mentation des 
Bundesinstituts

Spezielle Fragen zur Litera-
turversorgung: Informations-
dienste, Benutzung der 
DSHS-Bibliothek, Aufbau u. 
Verwaltung der Institutsbib-
liotheken

Sportdokumentation 
im Rahmen des IuD-
Programms in der 
BRD
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Teilnehmer der ersten Tagung 1979
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Teilnehmer der ersten Tagung 1979
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Programme der 2. und 3. Tagungen 1980/81

Fragen der Mikro-
verfilmung

Minimalzeitschrif-
tenprogramm

Austausch von Neu-
erwerbungslisten un-
ter den Mitgliedern

Erstellung einer 
Sportbibliogra-
phie

Verabschiedung 
einer Satzung

Dezentrale auto-
matische Litera-
turrecherche

Terminologische Fra-
gen bei der Verwen-
dung von Deskriptoren

Der neue multi-
linguale Thesaurus
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Tagungsorte

Die AGSB tagt in der Regel einmal jährlich an unterschiedlichen Orten.
1979, 1980, 1981, 1983: Köln 1997: Köln
1984: Magglingen 1998: Basel
1985: Augsburg 1999: Göttingen
1986: Saarbrücken 2000: München
1987: Reinhausen b. Göttingen 2001: Halle (Saale)
1988: Frankfurt a. M. 2002: Münster
1989: Reinhausen b. Göttingen 2003: Leipzig
1990: Ammersbek b. Hamburg 2004: Darmstadt
1991: Berlin 2005: Bern/Magglingen
1992: Leipzig 2006: Salzburg
1993: Bochum 2007: Köln
1994: Magglingen 2008: Bonn
1995: Berlin 2009: Göttingen
1996: Saarbrücken
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Tagung 1997 in Köln

Aus: DSHS Kurier, Nr.  2, 1997
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Tagung 2006 in Salzburg

Lesesaal der Universitätsbibliothek Salzburg
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Vorsitzende/Präsidenten

Heinz Ertl: 1979-1981
Ulrike Mertz: 1981-1986
Dieter Peper: 1986-1990
Clemens Czwalina: 1990-1998
Wolfgang Buss: 1998-1999
Frederik Borkenhagen: 1999-2005
Jürgen Schiffer: 2005-2011
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Die 1980er Jahre: Die „Karteikarten-Ära“
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1987: Einstellung der Karteikarten

Aus: AGSB-Protokoll 
1985

„Die Sportdokumentation in Karteikartenform müsse 
eingestellt werden, da sie keine ausreichende 
Fachinformation mehr sei. Die klaffende Lücke der 
verfügbaren Zielinfor-mationen zwischen Datenbank und 
Karteikarten sei so groß, daß die Recherche in letzteren nicht 
mehr verantwortet werden könne.“

„Andererseits könnten sich viele finanziell schwache Benutzer 
über-haupt nicht mehr informieren, was mit den Karteikarten 
z. Z. kosten-los möglich ist.“
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1994: Einstellung der „Sportdokumentation“
„Über den Kontakt mit den Abonnenten wissen wir, daß die 
Broschüre von den meisten Beziehern dazu genutzt wird, 
Neuerscheinungen im eigenen Interessensbereich zu 
eruieren. Dieser Bedarf kann inzwischen jedoch durch 
regelmäßige Recherchen in der Datenbank SPOLIT (über die 
CD-ROM oder online bei DIMDI) befriedigt werden – und 
zwar mit dem vollen Informationsgehalt der vom BISp
produzierten Literaturnachweise. Angesichts dieser 
Entwicklung ist es für das BISp nicht weiter zu vertreten, den 
gedruckten Dienst ‚Sportdokumentation‘ für einen ständig 
kleiner werdenden Kreis von Abonnenten weiterzuführen.“
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Diskussionsthema „Bisp-Deskriptoren“
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Die Deskriptoren-Debatte

Aus: AGSB-Protokoll 
1985

„Frau Meyer regte bei der 
Vergabe von Deskriptoren eine 
stärkere Berücksichtigung der 
natürlichen Sprache an [...].“
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1991-2003: Die AGIS

1991-1995: „Indexer-AG der AGSB“

1995-2003: „AG Indexierung und Systematisierung“

2003: Einstellung der Arbeit der AG

Aus: Informationen des 
BISp , Nr. 3, 1995
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Die 90er Jahre: Wiedervereinigung und „CD-Rom-Ära“

„Erfreulicherweise sei die Teil-
nahme von KollegInnen aus den 
neuen Bundesländern schnell 
zur Selbstverständlichkeit gewor-
den.“
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Erfolgreiche Integration der sportwissenschaftlichen 
Bibliothekseinrichtungen der Neuen Bundesländer
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Die „CD-Rom-Ära“

Aus: AGSB-Protokoll 1990

„Die anwesenden Mitglieder votieren ein-
stimmig dafür, die CD-ROM SPOLIT so rasch 
wie möglich als Ersatz für die eingestellte 
Karteikartendokumentation auf den Markt zu 
bringen.“

„Geplant ist eine erste 
Ausgabe zum Herbst 
1990 [...].“
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SPOLIT und SPOWIS auf CD-Rom



23

1999: Beginn der „Internet-Ära“ und frühe Vision 
von einer ViFa Sportwissenschaft

„Die Tagung der AGSB [...] war 
[...] gekoppelt mit dem BDI-
Workshop der dvs, dessen 
Rahmenthema ‚Sportwissen-
schaftliche Angebote im Internet‘ 
die thematische Hauptrichtung 
der Zusammenkunft bestimmte.“

„[...] ist die vom Direktor der Staats- und 
Universitätsbibliothek Göttingen, Prof. 
Elmar MITTLER, propagierte ‚Virtuelle 
Fachbibliothek Sportwissenschaft‘ als Be-
standteil einer virtuellen wissenschaft-
lichen Gesamtbibliothek ein kühner Blick 
in die Zukunft. Technisch gibt es heute 
kaum noch Probleme, So MITTLER, dieses 
Vorhaben zu realisieren, allein auf dem 
rechtlichen Sektor (Urheberrecht) bestehen 
noch Beschränkungen, die es aus Sicht 
der Bibliotheken zu verändern gilt.“
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Tagung 1999 in Göttingen

„Die im Referat von Professor Dr. 
Elmar Mittler [...] als ‚Tagtraum‘ 
bezeichnete virtuelle Bibliothek, in 
der alles, was es gibt, sofort am 
Arbeitsplatz verfügbar ist, ist im 
Leipziger ‚SpoNet‘ bereits Wirk-
lichkeit.“
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2000: Sportwissenschaft und AGSB im Internet
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BISp-Datenbanken im Internet
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2005: Beginn der Realisierung des Projekts „ViFa Sport“
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2007: ViFa Sport Online

Im Rahmen der Eröffnungsveranstaltung des dvs-
Hochschultages in Hamburg am 26.09.2007 um 
13.00 Uhr wurde die Virtuelle Fachbibliothek 
Sportwissenschaft (ViFa Sport) der Öffentlichkeit 
übergeben.
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Entwicklung der AGSB-Teilnehmerzahl

1979 (Köln) –> 36 (aus 30 Institutionen)
1980 (Köln) –> 28 (aus 21 Institutionen)
1981 (Köln) –> 30 (aus 16 Institutionen)
1983 (Köln) –> 28 (aus 21 Institutionen)
1985 (Augsburg) –> 35 (aus 21 Institutionen)
1986 (Saarbrücken) –> 22 (aus 14 Institutionen)
1987 (Reinhausen) –> 26 (aus 14 Institutionen)
1988 (Frankfurt a. M.) –> 26 (aus 17 Institutionen)
1989 (Reinhausen) –> 30 (aus 18 Institutionen)
1990 (Ammersbek) –> 25 (aus 20 Institutionen)
1991 (Berlin) –> 34 (aus 28 Institutionen)
1992 (Leipzig) –> 36 (aus 22 Institutionen)
1993 (Bochum) –> 37 (aus 20 Institutionen)
1994 (Magglingen) –> 26 (aus 15 Institutionen)
1995 (Berlin) –> 27 (aus 21 Institutionen)
1996 (Saarbrücken) –> 28 (aus 16 Institutionen)
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Entwicklung der AGSB-Teilnehmerzahl

Durchschnittliche Zahl der Teilnehmer: 26,5
Durchschnittliche Zahl der teilnehmenden Institutionen: 17,5

1997 (Köln) –> 44 (aus 24 Institutionen)
1998 (Basel) –> 24 (aus 15 Institutionen)
1999 (Göttingen) –> 37 (aus 21 Institutionen)
2000 (München) –> 28 (aus 20 Institutionen)
2001 (Halle) –> 26 (aus 19 Institutionen)
2002 (Münster) –> 27 (aus 19 Institutionen)
2003 (Leipzig) –> 21 (aus 16 Institutionen)
2004 (Darmstadt) –> 17 (aus 14 Institutionen)
2005 (Bern) –> 19 (aus 15 Institutionen)
2006 (Salzburg) –> 18 (aus 13 Institutionen)
2007 (Köln) –> 28 (aus 11 Institutionen)
2008 (Bonn) –> 15 (aus 5 Institutionen)
2009 (Göttingen) –> 23 (aus 14 Institutionen)
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!


